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1901. 


Mit dem J. April 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuftellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichft 
bald aufgeben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
. neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geschriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
rg „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


„Zu ſpät!“! 


von W. Höffer wird den neu hinzutretenden 
Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
us Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſt oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
Rellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Vodgorz 

nur 1,80 Mk. ug 


EF 
Der Kaiſer und die Alexander. 


Das Ale xander⸗Garde⸗Regiment iſt am Donnerſtag 
vom Kaiſer nach der neuen Kaſerne geleitet worden. 
Nach einem ziemlich heftigen Schneegeſtöber ſam⸗ 
melte ſich das Regiment auf dem Hofe der alten 
Kaſerne. Gegen 11 Uhr erſolgte der Abmarſch 
unter den Klängen des „Muß i denn. muß i' 
denn zum Städtlein hinaus“. Im Luſtgarten 
wurde Halt gemacht und der Kaiſer erwartet. 
Nachdem die Fahnen aus dem Schloß geholt 
worden waren, erſchien der oberſte Kriegsherr. Er 
dit einen hohen Braunen, trug den Feldmarſchall⸗ 

im der Hand und hatte zur Uniform des Re⸗ 
8 Die großen Generalsabzeichen mit dem 


Orangeband des Schwarzen Adlerordens und den 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 


(Nachdruck verboten. 
16. Fortſetzung. 5 
„ 
wal een Turlach it die Nichte meiner Prin 
Ah! antwortete er. a 
der Mühe m. Fine Erbnichte natärlich! Das wäre 
Orthloff. Feel für Dich ſowohl als für mich, 
ſiteſt, altes Haus d wenn Du bereits Rechte be» 
; ahre ! . al — ech 3 
2 raſch der Bu 8 
5 . e le Dame 
andere ſah mit kaun Hane. 
ben sägen Balken der — Entſetzen zu 
„Vierzehn Tage! Du Beiliger 2 
manches Techtelmechtel habe ich ® Amor, wie 
Tagen angeknüpft und auch ſchon wieder a. 
Hüte Dich, blöder Schäfer, ich laufe Dir im 
Concurrenz = Augenverdrehen den Rang ab. 
wäre mir eine Erbnichte willkommen, 
wie ein Mairegen. Die verfluchten Manichäer zirkeln 
mich jetzt ſchon in einige engbegrenzte Straßen 
Binein — alles Ulebrige ift veriperrt durch ihre 
den Blicke und ihre Hände, die wie Kneip⸗ 
ener fahren, um ſich an meine Röckknöpfe 
— ren Es geht zu Ende mit Berning & Co., 
wenn mit Bald mieses und SBropketen Affe 


grauen Mantel mit Pelzkragen angelegt. Die 
Truppen, mit den hiſtoriſchen Blechmützen, präſen⸗ 
trten, die Muſik ſpielte die Nationalhymne, und 
ſo ritt Se. Majeſtät die Fronten ab. Dann ſetzte 
er ſich an die Spitze des Regiments und führte 
es nach der neuen Kaſerne. Das Publikum, 
welches längs des Weges Auſſtellung genommen 
hatte, brach in Hochrufe auf den Kaiſer aus. Auf 
dem Kaſernenhofe hielt Se. Majeſtät nach Ber⸗ 
liner Blättern folgende Anſprache an 
das Regiment: 
„Alexander⸗Grenadiere! Wie eine feſte 
Burg ragt dieſes neue ſchöne Regimentshaus 
in nächſter Nähe meines Schloſſes. Ihr ſeid 
darum gewiſſermaßen die Leibwache des preußi⸗ 
ſchen Königs und müßt bereit ſein, Tag und 
Nacht, Euer Leben in die Schanze zu ſchlagen, 
Euer Blut zu verfprigen für Euern König [Ich 
bin der feſten Ueberzeugung und deſſen geciß, 
daß Ihr, der Tradition und der Geſchichte des 
Regiments entſprechend, Eure Pflicht allezeit 
treu erfüllen werdet, wenn jemals wieder ſchwere 
Zeiten kommen ſollten, wie diejenigen, welche 
dieſes Regiment durchgemachi hat. Wenn es 
aber der Stadt einfallen ſollte, ſich jemals 
wieder, (wie 1848) gegen ihren Herrſcher zu 
erheben, dann wird das Regiment mit dem 
Bojonet die Ungehörigkeit des Volkes gegen 
ſeinen König zurückweiſen. Das Regiment 
möge ſich ſeiner ruhmreichen Chefs und vor 
Allem der hehren Geſtalt des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm des Großen erinnern, für welchen es 
dereinſt auf den Schlachtfeldern ſein Blut ver⸗ 
goſſen hat. Tapferkeit, Treue und unbedingter 
Gehorſam mögen die Tugenden ſein, welche 
dieſes Regiment auszeichnen, dann werden ſeine 
Leiſtungen meine Zufriedenheit finden!“ 

Oberſt v. Scheffler dankte und gelobte 
feſtzuhalten an den Sprüchen: „In Treue feſt“ 
und „Mit Gott für König und Vaterland.“ Ein 
dreimaliges Hurrah folgte, und zum Schluß fand 
ein Parademarſch ſtatt. Hierauf machte der Kaiſer 
einen Rundgang durch die Kaſernenräume. Beim 
Frühſtück übergab er dem Offizierforps ein Bild, 
das die Theilnahme des Regiments an der Schlacht 
bei St. Privat darftellt. 


Ueber den Zolltarif 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.* eine 
Auslaſſung, die offenbar vom Reichskanzler ſelber 
ausgeht und in der die in confervativen 
Blättern zum Ausdruck gebrachten Beſorgniſſe be⸗ 
züglich des Tarifs als grundlos bezeichnet werden. 
Auf Grund von Informationen, die von einem 
Zuſtand des Schwankens in den Vorbereitungen 
für den neuen Zolltarif wiſſen wollen, ſo heißt es 
da, werden von mehreren conſervativen Blätter n 
Beſorgniſſe geäußert, nach denen ſogar Miniſter⸗ 
—— 


Der Buchhalter ſah erſtaunt in das hübſche 
ſorgloſe Geſicht ſeines Bekannten. 

„Und das ſagſt Du ſo leichthin, Berning? 
Ein Concurs iſt für den Kaufmann, däucht' mir, 
ärger als der Tod!“ 

„Menſch! Du biſt wahrhaftig um hundert 
Jahre zu ſpät auf die Melt ge en. Ich ſage 
Dir, ein Concurs iſt oft ein ganz hübſcher Anfang 
für den ſpäteren Auferſtehungsprozeß unſeres Wohl⸗ 
ſtandes. Der meinige bietet dazu keinerlei Aus⸗ 
ſicht. Leergebrannt iſt die Stätte!“ 

Orthloff lächelte halb wider Wlllen, und mehr 
verächtlich als beluſtigt. 

„Wenn Du zur Comptoirzeit ſpazieren gehſt, 
Berning, ſo kann allerdings Dein Wohlſtand nicht 
dabei gedeihen, und wenn Du in den Caſé-Chantants 
den Nabob ſpielſt, jo ſoll das ſchon die Ebbe in 
Deiner Kaſſe nach dich ziehen.“ 

"ah, 16 h | 

2 „ u eld, ich laufe wie ein Pferd 
im Karouſſel forrwährend durch die acht oder zehn 
Straßen, welche mir meine Gläubiger übrig ges 
laſſen, und ſpähe nach Silber oder Kaſſenſcheinen. 
Und iſt mir denn nicht richtig ſchon eine Erbnichte 
in den Weg gekommen? Paß auf, das wird 
kultivirt.“ 

Orthloff zuckte die Achſeln. 
bi „Du würdeſt Dich bitter täuſchen, Berning. Ich 
Po wie von meinem Leben überzeugt, daß keine 

Fräulein Engefehr dieſer jungen Dame auch 
nur einen ing vermachen wird.“ 

Der Andere entzündete jeine Cigarre und 


klopfte ſorgfältig die Tabaksaſche von der Weſte. 


wechſel und ſchwere innere Kriſen wahrſcheinlich 
wären. Einerſeits heißt es, maßgebende Kreiſe 
gingen für den Fall der Ablehnung des Mittel⸗ 
land⸗Canals im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
mit dem Gedanken einer Neugeſtaltung und Ver⸗ 
tagung des Zolltarifentwurfs um, andererſeits 
wird geſagt, die an der Vorbereitung betheitigten 
Reſſorts ſeien unter ſich nicht einig und betrieben 
zum Theil Vorſchläge, die mit den Erklärungen 
des Reichskanzlers unvereinbar ſeien. Nach einer 
zuverläſſigen Kenntniß der Dinge kann die „Nord. 
Allg. Zig.“ ſolche Betrachtung nur als blinden 
Lä m bezeichnen; die Vorausſetzungen, von 
denen ſie ausgehen, ſind falſch. Der Reichskanzler 
denkt weder daran, die Erledigung der für die 
wirthſchaftliche Zukunft des Reichs hochwichtigen 
Zolltariffrage von dem Ausgange der Berathungen 
des preußiſchen Landtages über die Kanalvorlage 
irgend wie abhängig zu machen, noch iſt er ge⸗ 
neigt, in den ihm unterſtellten Reſſorts folgen⸗ 
ſchwere Meinungsverſchiedenheiten aufkommen zu 
laſſen. Die Reſſorts haben denn auch bereits in 
gemeinſamer Arbeit nach den unveränderten Direc⸗ 
tiven des Reichskanzlers die Aufſtellung des neuen 
Zolltarifs ſo weit vollendet, daß der Zeitpunkt 
nahe bevorſteht, in dem zunächſt das preußiſche 
Staatsminiſterium ſein Votum abzugeben hat und 
bemnächft der Bundesrath feine Beſchlüſſe über 
den Entwurf faſſen wird. Es iſt alſo im Weſent⸗ 
lichen daſſelbe, was Graf Bülow geſtern im 
preußiſchen Herrenhauſe erklärte. — Dieſer halb⸗ 
amtlichen Erklärung ſowie den Ausführungen des 
Grafen v. Bülow entgegen heißt es allerdings, 
daß die Kriſengerüchte doch nicht ganz 
von der Hand zu weiſen ſeien. Die Arbeit des 
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der 
Handelsverträge ſoll angeblich nämlich zu einſeitig 
im Sinne der Schutzzollpolitik ausgefallen und 
eine Korrektur nöthig geworden ſein. Da aber 
Deutſchland ſowohl Agrar⸗ wie Induſtrieſtaat, 
keines aber ausſchließlich iſt, ſo ſoll und muß für 
den nothwendigen Intereſſenausgleich eine etwas 
andere Bafis geſchaffen werden, welche für die 
Berückſichtigung unſrer Ausfuhrinduſtrie beſſere 
Ausſichten eröffnet als das Gutachten des Wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes. Trotz der aufgetauchten 
Schwierigkeiten ſei jedoch eine befriedigende Löſung 
der Aufgabe inſonderheit unter Mithilfe des Herrn 
v. Miquel mit großer Sicherheit zu erwarten. — 
Als Illuſtration zu den vorſtehenden Ausführungen 
nehmen wir von dem Gerüchte Notiz, wonach der 
Direktor der Handelspolitiſchen Abtheilung des 
Auswärtigen Amts, Dr. v. Koer ner, der als 
Ver treter der hochzöllneriſchen Richtung gilt, dem⸗ 
nächſt aus ſeinem Amte ausſcheiden werde. Demnach 
hätte die Deutſche Tageszeitung mit ihr en geſtrigen 
Ausführungen denn doch nicht ſo ganz Unrecht ge⸗ 
habt, was uns allerdings durchaus recht fein ſoll. 


„Biſt Du auch überzeugt, daß die beiden alten 
Drachen den Muth haben, an ein Veftament über⸗ 
haupt zu denken, altes Haus? Vom Tode zu 
ſprechen, iſt Manchem ein Gräuel, und Jemandem 
ſein Hab und Gut zu verſchreiben, das iſt für 
den Geizigen ärger als die Peſtilenz. Solche 
Charaktere find meiſtens ſehr ſchätzenswerthe Erb⸗ 
laſſer, fie. fallen wie todte Fliegen eines ſchönen 
Tages vom Rande des Honigtopfes — vulgo 
Leben — herunter, und überlaſſen ihr Befigthum, 
anſtatt es bei Zeiten in Sicherheit gebracht zu 
haben, nunmehr dem Klügſten. Und ſolch ein Kluger 
ſchmeichle ich mir zu ſein. Addio, Knabe, wäreſt 
Du nicht Ernſt Orthloff mit der Großoater ſeele, 
ſo würde ich von Dir einen Thaler pumpen, ſo 
aber unterlaſſe ich es aus Menſchlichkeit.“ 

Er ging pfeifend davon, kehrte aber in der 
Hausthür wieder um und kam zum Pult des 
Buchhalters zurück. Seine Augen blinzelten 
ſchelmiſch. 

„Wenn Du die Kleine fiehſt, jo ſage ihr, daß 
ich ein Millionär ſei, hörſt Du, ein Seitenver⸗ 
wandter vom Freiherrn von Schröder, oder von 
Salomon Heine, ſeligen Angedenkens. Dergleichen 
zieht wie elne ſpaniſche Fliege, verſichere ich Dir. 
Der Realismus des neunzehnten Jahrhunderts hat 
bereits die Herzenskammern unſerer Mädchen mit 
allerlei Vifionen von Aktien und Rentenbriefen 
austapezirt. Sie träumen nie mehr von der 
früher üblich geweſenen, ſondern immer von einer 


Villa vor dem Dammthor. Addio!“ 
Jetzt war er wirklich fort und Ernſt Orthloff 
hatte Muße, feinen wenig angenehmen Gedanken 


Dentſches Reich. 
Berlin, 29. März 1901. 

— Der Kaiſer, der Mittwoch Mittag den 
Reichskanzler empfing, hörte Donnerſtag Vormittag 
die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und 
des Generaladjutanten v. Hahnke. Mittags 
wohnte Se. Majeſtät dem Einzug des Alexander⸗ 
Regiments in die neue Kaſerne bei. Abends be⸗ 
ſuchte das Kaiſerpaar die Oper. Am Sonnabend 
Vormittag werden im Beiſein des Kaiſers die drei 
neuen Denkmäler in der Siegesallee enthüllt 
werden. Eine Eskadron (zu Fuß) des Leib⸗ 
Kürraſſier⸗Regiments Großer Kurfürſt aus Breslau 
bat auf Befehl des Kaiſers mit dem Trompeter⸗ 
korps und der Standarte des Regiments der Ent⸗ 
hüllung des Standbildes des Großen Kurfüͤrſten 
in der Siegesallee beizuwohnen. 

— Auf das Gemüth unferes 
Kaiſers haben die Vorgänge in Breslau und 
namentlich in Bremen einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Der Monarch glaubt in dieſen wayn⸗ 
witzigen Thaten Zeichen der Zeit erblicken zu 
müſſen und giebt in feinem Herzen Zweifeln über 
die unbedingte Treue und Hingabe des Volkes 
Raum. Solche Stimmungen find begreiflich, und 
es werden Wochen und Monate darüber vergehen, 
ehe das alte vertrauensvolle Verhältniß wiederher⸗ 
geſtellt iſt. Aus der bitteren Gegenwartsſtimmung 
des Kaiſers heraus iſt wohl auch deſſen Anſprache 
bei der Eröffnung der Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗ 
Kaſerne in Berlin zu erklären, wobei der Kaiſer 
an die Ereigniſſe von 1848 erinnerte und hinzu⸗ 
fügte, wenn wieder ſich derartiges ereignete, fo 
werde das Regiment ſein Schutz ſein! An dem 
deutſchen Volke iſt es, durch Treue und Liebe den 
Schatten zu bannen, der gegenwärtig den Ausblick 
des Kaiſers umfängt. 

— Die vier militairiſchen Rad⸗ 
fahrer zum Schutze des Kaiſers auf 
Ausfahrten haben Quartier in der neuen Alexander⸗ 
Kaſerne erhalten. Die kleine Truppe beſteht aus 
drei Unteroffizieren von den Leibgendarmen und 
einem Trompeter von der Leibwache der Kaiſerin. 
Sie find ſämmtlich mit Litewken bekleidet und 
tragen auf dem Kopfe eine Mütze mit auffallend 
großem Schirm. Alle vier ſind ausgeſuchte 
Leute von hohem Wuchſe und bedeutenden Körper⸗ 
kräften. — So wiſſen Berliner Blätter zu 
melden. . 

— Das Befinden des Großherzogs 
von Oldenburg hat ſich ſoweit gebeſſert, 
daß der Fürſt in den erſten Tagen des Monats 
April wieder nach feiner Refidenz zurückzukehren 
beabfichtigt, nachdem er etwa drei Monate hindurch 
in der medico⸗mechaniſchen Anſtalt des Geheim⸗ 
raths Dr. v. Stephan in Dresden zugebracht hat. 

— Großherzog Wilhelm Ernſt von 
Weimar, der Tags zuvor den Prinzregenten 
2— —— En 
ungeſtört nachzuhängen. Wem mochte Agnes 
ſchreiben wollen? 

Er konnte ſich die Frage ſehr leicht beant⸗ 
worten. Der Brief war eine Bitte an den Vor⸗ 
mund — ja, bei dem trogigen Charakter des 
Mädchens vielleicht mehr noch als nur eine Bitte. 

Aber alles Das mußte er ja ſehr bald er⸗ 
fahren. Er wollte an dieſem Abend mit ihr 
ſprechen — länger und anders als ſonſt wohl. 

Seine Stirne erglühte im dunkelſten Purpur, 
und das Herz ſchlug ungeſtüm. Er ſtrich mit 
der Hand das Haar zurück, wie um ſich Küh 
zu verſchaffen. 

Was konnte er ihr jagen? — Was 
er, der Commis m t zwölfhundert Mark einer 
Bergeslaſt perſöalicher Mißverhältniſſe, wagen, 
einem Mädchen zu verſprechen? 

Er wußte es nicht, aber dennoch wurde ihm 
an dieſem Abend die Zeit ſo entſetzlich lang. wie 
nie im Leben vorher. Er athmete tief, als end⸗ 
lich die alte Uhr zehn Schläge ſchlug und der 
Lehrling die Luken vor das Fenſter hing. 

Aber freilich, noch mußte er warten, um nicht 


auffallend zu erſcheinen. Noch eine halbe Stunde 


lang mußte er an ſeinem Pulte bleiben, um wie 
immer die ande des Ladens von der Schiefer⸗ 
tafel in das Buch einzutragen. Die beiden alten 
Schweſtern hatten das in dem Contract mit ihm 
aus drücklich verlangt, und verfäumten auch an keinem 
Morgen, ſich das Buch vorlegen zu laſſen, um 
ſelbſt über die Grenzen des zu Kre⸗ 


dits nach eigenem Ermeffen zu können 


Luitpold in München beſuchte und dort eine ſehr 
freundliche Aufnahme fand, traf am‘ Donnerſtag 
in Stuttgart ein. König Wilhelm begrüßte ſeinen 


hohen Gaſt auf dem Bahnhofe und fuhr mit ihm 


nach dem Wilhelmspalaſt, unterwegs vom Publikum 
mit Hochrufen begruͤßt. Abends fand Galatafel 
ſtatt, bei welcher Trinkſprüche gewechſelt zwurden. 
. Stuttgart reiſt der Großherzog nach Karlsruhe 
weiter. 

— Beim neulichen Diner des Finanzminiſters 
von Miquel waren weder der Reichskanzler 
noch die Staatsſekretäre v. Poſadowsky und v. 
Thielmann erſchienen. Man will daraus auf eine 
Spannung zwiſchen den drei letzteren und Herrn 
v. Miquel ſchließen. Wir halten dieſe Annahme 
für unberechtigt, erwähnen aber, daß Herr 
v. Miquel ein im Wiſten der Stadt Frankfurt 
a. M. gelegenes Familienhaus für 210 000 M. 
ankaufte. 

— Als Nachfolger für den zurücktretenden 
Feldzeugmeiſter Generalleutnant Stern iſt, wie 
es heißt, Generalmajor v. Dulitz, Kommandeur 
der 2. Garde⸗ Feldartilleriebrigade, in Ausſicht 
genommen. 

— Eine franzöſiſche Auszeichnung 
hat der Kommandant der |. Zt. in Peking einge⸗ 
ſchloſſenen deutſchen Seeſoldaten⸗Abtheilung, Ober: 
leutnant Graf Soden erhalten: das Ritterkreuz 
der franzöſiſchen Ehrenlegion. 

— Noch einmal Herr v. Schott. 
Ueber die Urſachen des Rücktritts des württem⸗ 
bergiſchen Minifterpräfidenten Freiherrn Schott 
v. Schottenſtein ſchreibt das „Ulmer Tagebl.“ in 
Ergänzung früherer Mittheilungen: Wie jetzt feſt⸗ 
ſteht, wurde in Stuttgart vor einiger Zeit der 
Wirth einer Altſtadtkneipe ſammt ſeiner Frau des 
Vergehens im Sinne des § 180 des Strafgeſetz⸗ 
buchs (ſchwere Kuppelei) verdächtigt, beſchuldigt 
und verhaftet. Der Mann berief ſich zu ſeiner 
Entlaſtung auf Frhrn. v. Schott als Zeugen 
dafür, daß er mit dem angedeuteten Treiben in 
ſeiner Wirthſchaft und Familie nicht einverſtanden 
geweſen ſei. Es wurden Verſuche gemacht, den 
Miniſterpräſidenten von der Zeugenſchaft in dem 
betr. Prozeß, der nach Oſtern verhandelt werden 


ſoll, zu dispenſiren, dieſe Verſuche ſcheiterten aber 


an der Feſtigkeit der richterlichen Behörden. 

— Der kaiſerliche Erlaß über die Aufnahme 
der neuen Reichsan leihe iſt nunmehr 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden. Die 
neue Anleihe beträgt 311 626 660 Mark und iſt 
mit 3% verzinsbar. Die Tilgung erfolgt in der 
Art, daß die durch den Reichshaushaltsetat dazu 
beſtimmten Mittel zum allmählichen Ankauf der 
Schuldverſchreibungen verwendet werden. Bei der 
Schuldenlaſt des Reiches wird die Tilgung aller⸗ 
dings recht langſam von Statten gehen. 

— Dem preußiſchen Herrenhauſe hat 
der Kaiſer die Mittheilung zugehen laſſen, daß er 
dem Präſidium die erbetene Audienz am Sonntag 
Mittag ertheilen wolle, um das Beileid des Hauſes 
wegen des Bremer Vorfalls entgegenzunehmen. 

— Eine vom preußiſchen Gewerbeminiſterium 
einberufene Konferenz iſt am Donnerſtag in 
Berlin zuſammengetreten, um die Verhältniſſe auf 
dem Gebiet der Kohlen förderung in Bes 
ziehung auf Unfälle und Maßregeln zur Verhütung 
ſolcher Unfälle zu erörtern. 

— Die außerordentliche Generalverſammlung 
der Preußiſchen Hypotheken⸗Ak⸗ 
tienbank, die am Donnerſtag in Berlin 
ſtattfand, berieth über einen Bericht, dem im 
Weſentlichen das dem Unterſuchungsrichter in Sachen 
Sanden und Genoſſen vorliegende Aktenmaterial 
zu Grunde lag. Dieſer Bericht reicht bereits aus, 
um feſtzuſtellen, daß in den drei letzten Geſchäfts⸗ 
jahren entgegen den buchmäßigen Angaben kein 
Reingewinn vorhanden war, und daß alle Di⸗ 
videnden und Tantiemen aus dem Kapital gezahlt 
wurden. 

— Wegen der „Hunnenbriefe“ iſt der 
Kriegsminiſter v. Goßler nunmehr klagend einge⸗ 
ſchritten und hat gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur des „Vorwärts“ wegen einer China⸗ 
nachricht Strafantrag geſtellt. Die incriminirte 
Mittheilung erſchien am 5. Dezember v. J. und 
enthielt Angaben über einen Streifzug der Ko⸗ 
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Und endlich, endlich war auch das geſchehen. 
Die Lampe im Wohnzimmer erloſch, die ſäumigen 
Kunden waren am ſchwarzen Brett notirt, Frau 
Meier mit einem Schilling für Grütze und Frau 
Möller mit drei Sechslingen für einen Häring 
— — L er hatte ſich mehrere Male ver⸗ 
ſchrieben und ſogar Radirungen vornehmen müſſen 
— und jetzt endlich konnte er, ohne Argwohn zu 
erregen, hinaufgehen in die Erſte Etage. 

Oben öffnete und ſchloß er ſeine Zimmerthüre 
wie gewöhullch, dann blies er das Licht aus und 
wollte die Bodentreppe hinaufſchleichen, um leiſe 
durch das Schlüſſelloch den theuren Namen zu 
flüſtern und ſo lange zu bitten, bis Agnes auf⸗ 
machen und zu ihm auf den Flur herauskommen 
würde 


Da legte ſich im Dunkel eine Hand auf 
ſeinen Arm. Be; 

„Bitte, Herr Orthloff, Sie müſſen mir einen 
Gefallen thun, wollen Sie das?“ 

Er ließ ſich von der Erregung des Augenblicks 
willenlos hinreißen. Sein Herz klopfte zum 
Zerſpringen. 

„Agnes,“ flüſterte er leiſe, „was fehlt Ihnen?“ 

Seine Arme legten fich um ihre Taille, er 
zog fie feſl an ſich und küßte die zuckenden Lippen, 
jf obne zu wiſſen, was er that. 

„Agnes — Sie hatten heute Abend geweint?“ 
Ihre Stirne ſenkte ſich gegen feine Bruſt. 
Sie wehrte den Liebkoſungen nicht, womit er fie 
fte. Obgleich keineswegs in der Erwar⸗ 


ei Mr 


einen beſtimmten Termin für die 


tung ſolcher Scene hierher gekommen, fiel es ihr 


lonne des Herrn v. Ketteler, bei dem 22 Boxer 
angeblich zum Tode verurtheilt wurden. Ueber 
die damalige Tartarennachricht des ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Centralorgans iſt alſo bereits eine richtig ⸗ 
ſtellende Meldung des Grafen Walder ſee einge⸗ 
Ber Weitere Strafanträge werben zweifellos 
olgen. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 28. März 1901. 

Zu Beginn der heutigen Sitzung giebt Mi⸗ 
niſterpräſident Graf von Bülow eine Er⸗ 
klärung ab, in welcher er ausführte, er beab⸗ 
ſichtige nicht ein Programm zu entwickeln, ſondern 
wolle ſich nur an ber Spitze des Miniſteriums dem 
Hauſe vorſtellen und die Mitwirkung deſſelben zur 


gemeinſamen Arbeit erbitten. 


Sodann wird die Berathung des Etats be⸗ 
gonnen. Der Berichterſtatter der Budgetkom⸗ 


miſſion Graf v. Königsmarck beantragt die 
Annahme des Etats und zweier Reſolutionen, in 
welchen ein geſteigerter Zollſchutz für die Land⸗ 
wirthſchaft und baldige Vorlegung des neuen Zoll⸗ 


tarifs an den Reichstag ſowie Abänderung von 
§ 9 des Einkommenſteuergeſezes verlangt wird. 
Miniſterpräfident Graf v. Bülow erklärt, 
daß von ſeiner Seite alles geſchehen ſei, um die 
Einbringung des Zolltarifs zu beſchleunigen. Dieſe 
Beſchleunigung dürfe aber nicht auf Koſten einer 
gründlichen und gewiſſenhaften Prüfung der ſchwer 
wiegenden Materie erfolgen. Sobald die in Frage 


kommenden Reſſorts ihre Arbeit beendet, werde 


die Vorlage an den Bundesrath gehen. Er könne 
Einbringung 
an den Reichstag noch nicht nennen. Zugleich 
wiederholt der Miniſterpräfident ſeine im Abgeord⸗ 
netenhauſe und im Reichstage abgegebene Erklä⸗ 
rung, daß er es als Aufgabe und Pflicht der Re⸗ 
gierung betrachte, die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft mit Nachdruck zu fördern und daß er eine 
angemeſſene Erhöhung der landwirthſchaftlichen 
Zölle für unbedingt geboten erachte. An dieſem 
Geſichtspunkte werde feſtgehalten werden. 

Die erſte Reſolution wird ſodann in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 101 gegen 27 Stimmen 
angenommen. 

Hierauf wird der Etat der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung, des Finanzminiſteriums, ſowie eine 
Reihe kleinerer Etats angenommen, ebenſo nach 
längerer Ausführung des Miniſters v. Miquel 
die Reſolution betreffend §S 9 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes. 

Nach Annahme einer Reihe weiterer Etats, 
darunter des der Eiſenbahnverwaltung, vertagt ſich 
das Haus auf Freitag 11 Uhr. 

(Schluß 5½ Uhr.) 


Ausland. 

Portugal. In Portugal geht die Regierung 
gegen die Jeſuiten ſcharf vor. Der Miniſter⸗ 
rath hat beſchloſſen fünf Kirchen der Jeſuiten in 
verſchiedenen portugiefiſchen Städten zu ſchließen. 

China. Die Lage in China iſt neuer⸗ 
dings ſo ſchwer verwirrt, daß man vollſtändig 
rathlos vor der Frage ſteht, was nun zuerſt 
werden ſoll und wann die Wirren einmal ein 
Ende finden werden. Ob Kaiſer Kwangſü die 
Ratifikation des Mandſchureiabkommens wirklich 
abgelehnt hat, iſt trotz wiederholter bezüglicher 
Meldungen bis zur Stunde durchaus zweifelhaft. 
Solange aber die Entſcheidung über die Mand⸗ 
ſchureifrage ausſteht, ſo lange läßt ſich auch über 
die Entwickelung der diplomatiſchen Verhandlungen 
in Peking vie die Erledigung der Chinawirren 
überhaupt, abſolut nichts Sicheres ſagen. Wird 
Rußland in der Beſitznahme der Mandſchurei ges 
hindert, dann bildet es in China den großen 
Hemmſchuh, der auch die redlichſten Bemühungen 
der übrigen Mächte, ein möglichſt ſchnelles und 
befriedigendes Reſultat herbeizuführen, aufhält. — 
Sehr ernſt ſprach ſich der Japaniſche 
Miniſterpräſident Ito über die Lage in China aus, 
indem er keinen Zweifel darüber obwalten läßt, 
daß Japan, wenn es zum Aergſten kommen ſollte, 
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doch nicht ein, ganz zwecklos die Spröde zu 
ſpielen. Seine Huldigung war ihr ſchon längſt 
ſür alle Quälereien der Tanten eine angenehme 
Entſchädigung geweſen. 

„Herr Orthloff, Sie müſſen mir einen Brief 
auf die Poſt bringen. Ich kann es nicht länger 
ertragen, mich moraliſch mißhandeln zu laſſen, wie 
heute Abend.“ 

Er zog ſie neben ſich auf die Treppenſtufe 
und hielt ihre Hand in der Rechten, während ſein 
linker Arm ſie feſt umſchlang. Draußen erglänzte 
der Mondſchein auf weißbeſchneiten Dächern und 
Straßen, er kroch gleich einer geringelten Schlange, 
von Schattenſtreifen unterbrochen, die Treppen 
hinan und ſpiegelte ſich in den Thränen, die über 
ar marmorweiße Geſicht des Mädchens herab⸗ 
rollten. 

Ob ſie iha liebte, den Mann, deſſen Arm ſie 
ſo fiegesgewiß an ſeine Bruſt zog, deſſen Augen 
jo trunken das ihrige ſuchten? 

Niemand lächelte ihr entgegen, nur er, Niemand 
ſprach freundlich und erwies ihr kleine Liebesdienſte, 
nur er. Sie lebte gewiſſermaßen in einer Eis⸗ 
müfte, die nur von einem einzigen Sonnenſtrahl 
erhellt und erwärmt wurde: son feinem Blick. 
So warm und redlich das pochende Herz, ſo gold⸗ 
treu das blaue Auge! Sie konnte nicht fliehen, 
nicht die eine Hand, welche ſich nach ihr ſtreckte, 
zurückſtoßen, — Still und menſchenleer die Nacht, 
fill das niedere, alte Haus, wo nur der Todten⸗ 
wurm im Gemäuet pickte und grauer Staub auf 
grauen Simſen lagerte. (FJortſetzung folgt.) 


auch Rußland gegenüber ſein gutes Recht mit 
dem Schwert in der Fauft zu vertreten wiſſen 
werde. — Der Tientfiner Zwiſchen⸗ 
fall iſt noch immer nicht beigelegt, und die Rei⸗ 
bereien zwiſchen engliſchen und ruſſiſchen Soldaten 
dauern daſelbſt fork. Erfreulich iſt es, daß unſer 
Graf Walderſee nichts weiter mit der Rechtsfrage 


zu ſchaffen hat, ſondern mit der Erledigung der mie 
litäriſchen Seite der Angelegenheit außer Schuß⸗ 


weite gerückt iſt. — Die Sicherheit für 


die Europäer läßt in China alles zu wün⸗ 
ſchen äbrig, ſelbſt in Peking werden die fremden 
Soldaten beläftigt. 
Schildwache 
letzten Nächte genöthigt Feuer zu geben, wobei 3 
Chineſen getödtet wurden. 
Geruchtes Erwähnung gethan, daß die Deutſchen 
und Franzoſen im April einen großen Theil ihrer 
Streitkräfte aus Peking zurückzuziehen beabfichtigen. 
Das wird nach Lage der Dinge wohl kaum an⸗ 
gehen, es ſei denn, daß die Truppen in unmittel⸗ 
barer Nähe der Hauptſtadt ſtationirt würden. — 
An der Dſchiligrenze und zwar bei der 
Stadt Hwailu ſtehen Franzoſen und Chineſen einander 
gegenüber. Der chineſiſche General erklärte auf den 
Befehl Lihungtſchangs Tſchili zu räumen, er werde 
nicht eher vom Platze 


\ So ſah ſich die deutſche 
in der Legationsſtraße in einer der 


Schließlich ſei noch des 


weichen, als bis er die 
fremden Truppen aus der Provinz herausgefegt 
habe. Da die franzöſiſche Kolonne nur 150 Mann 
beträgt, der chinefiſche General angeblich aber über 
25 000 Mann Truppen verfügt, ſo muß den Fran⸗ 


zoſen ſchnell Verſtärkung geſandt werden, damit 
fie den Langzöpfen einen gehörigen Denkzettel ers 


theilen und fi in den Befitz der für ſie werth⸗ 


vollen Straße nach Shanſi ſetzen können. — Eng⸗ 
länder wie Franzoſen ſollen beabſichtigen in Ching 
neue Eiſenbahnen auf eigene Koſten zu bauen. 


Amerika. Wenn die Pankees nicht wieder 


ſchwindeln, wie das ſchon oft vorgekommen iſt, 
dann haben ſie auf den Philippinen einen 


entſcheidenden Erfolg errungen. Nach Newyorker 
Drahtungen iſt nämlich der Führer der Phillppinvs 
und die Seele des Aufſtandes unter den Tagalen, 
Aguinaldo mit ſeinem ganzen Stabe von 
den Amerikanern gefangen genommen worden. 
Die Tagalen find an ſich gutmüthige Leute, die 
das Joch ber Fremdherrſchaft willig ertragen. 
Aguinaldo aber hat für die Unabhängigkeit jeines 
Volkes ganz ähnlich gefochten, wie es Dewet und 
Botha und die anderen Burenhelden in Südafrika 
thun. Mit der Gefangennahme Aguinaldos wäre 
den Amerikanern die Bahn freigegeben zur Ein⸗ 
führung ihrer Reformen und zur Ausſaugung der 
fruchtbaren philippiniſchen Inſeln. — Ueber die 
Art und Weiſe, wie Aguinaldo von den Ameri⸗ 


kanern gefangen genommen wurde, wird aus Ma⸗ 
nila berichtet: 
Spione, welche dem amerikaniſchen Oberſt Fun⸗ 


Wie man meldet, waren es 


ſton halfen, Aguinaldo gefangen zu nehmen und 
zwar Leute vom Stamme der Maccabeles. Sie 
hatten unter dem Vorgeben Inſurgenten zu ſein, 
ſich den Philippinos gegenüber erboten, ihnen 
Funſton in die Hände zu ſpielen. Die Lift war 
von Erfolg gekrönt; Aguinaldo wurde gefangen 
genommen. — Der Filippiner Lopez in Ballen 
äußerte einem Berichterſtatter gegenüber, die Ge⸗ 
fangennahme Aguinaldo's bedeute nicht das Ende 
des Krieges; andere Führer würden denſelben 
ſortſetzen. 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 27. März. Für die höhere 
Knaben⸗ und Mädchenſchule, welche Anfangs 
April hier in Thätigkeit treten wird, ſſnd bereits 
51 Schüler angemeldet. 

* Schönſee, 27. März. Der Landrath in 
Brieſen macht aus Anlaß eines angeſetzten Ter⸗ 
mins zur Parzellirung des dem polniſchen 
Bankdirektor Großmann in Inowrazlaw gehörenden 
Gutes Grünfel de bekannt, daß die Geneh⸗ 
migung des Kreis⸗Ausſchuſſes zur Anlegung einer 
Kolonie weder nachgeſucht noch ertheilt it, jo daß 
die Errichtung von Wohngebäuden auf den Par⸗ 
zellen nicht zuläſſig iſt. 

* Enlm, 27. März. Bei der heute im 
Gymnafium abgehaltenen Reifeprüfung beſtanden 
die Prüflinge Zitzer und Maſchkowski die Prüfung. 
— Elf pol, niſche Abiturienten wurden, nach⸗ 
dem ſie ihre ſchriftlichen Arbeiten ſchon erledigt 
hatten, von der mündlichen Prüfung ausge⸗ 
ſchloſſen. 

* Eulm, 27. März. Der hieſige Oſtmarkenver⸗ 
ein nahm in der letzten Sitzung, nach dem Vortrage: 
„Die deutſche Reichspoſt und die Polen“, folgende 
Erklärung an: „Die Ortsgruppe Culm des deut⸗ 
ſchen Oſtmarkenvereins erklärt die Polonifirung 
deutſcher Ortsnamen für grobe Geſchichts⸗ und 
Sprachfälſchung, erblickt in dem Vorgehen der 
Polen gegen die Reichspoft den Anfang von uns 
erfüllbaren und unberechtigten Forderungen an die 
übrigen Zweige der deutſchen Reichsverwaltung 
und fieht als einzig richtige Antwort auf dieſen 
Verſuch an, daß das deulſche Volk Ernſt mache 
mit der Verdeutſchung polniſcher Ortsnamen im 
deutſchen Reichsgebiet.“ — Sie beantragt bei 
dem Zentralvorſtande, daß er dieſe Arbeit in die 
Wege leitet und von ſprach⸗ und geſchichtskundigen 
Männern fördern läßt; fie hat zu dem deutſchen 
Volke das Vertrauen, daß es die ihm vorge⸗ 
ſchlagenen deutſchen Namen auch gebrauchen werde. 
Alsdann werden auch Staats⸗ und Reichsregierung 
nicht umhin können, die eingebürgerten deutſchen 
Orten amen durch Erlaß als zu Recht beſtehend 
anzuerkennen. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 
27. März. Nunmehr ift das neue Schöpf⸗ 
werk an der Non dſener Schleuſe in 
Thätigkeit getreten. Am Montag fand die Inbe⸗ 
triebſetzung ſtatt. Zu derſelben, mit welcher gleich 


Weichſel frei abfloß, 
in voriger 
Stand des Stauwaſſers im Hauptgraben ganz be⸗ 


die Abnahme verbunden war, waren die Herren 
Regierungs⸗ und Baurath Biedermann⸗Marien⸗ 
werder, Baurath Rudolf aus Culm, Herren des 
Deichamtes, der Baukommiſſion und viele Beſiger 
aus unſerer und der Schwetz⸗Neuenburger Niede⸗ 
rung anweſend. Trotzdem anfangs nur mit einer 
Maſchine gearbeitet werden konnte, da an der 
anderen ein kleiner Froſiſchaden bemerkbar gewor⸗ 
den war, wurde in noch nicht zwei Stunden das 
ca. 70 000 Qu.⸗Meter umſchließende Baſſin auf 
½ Meter Höge gefüllt, jo daß die große Weichſel⸗ 
ſchleuſe ſich öffnete und das Innenwaſſer nach der 
Nachdem nun einige Tage 
Woche gearbeitet worden iſt, iſt der 
deutend geſunken. 


An der Freſchleuſe hat ſich 


leider eine Undichtigkeit gezeigt. Man hofft jedoch 
den Schaden bald abzustellen. — Vom Deichamt 


iſt früher ſchon Herrn Deichhauptmann Lippke 


eine Vergütung von 800 Mark gewährt worden. 
Nach dem Abſchluß des Schöpfwerkbaues wurde 
ihm nochmals eine ſolche von 500 Mk. bewilligt. 


* Grandenz, 27. März. Unſere Stabivers 


ordneten⸗Verſammlung erklärte ſich damit einver⸗ 
ſtanden, daß das vom Stadtbauamt entworfene, 


von der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Kom⸗ 
miſſion geprüfte Kanaliſations projekt 
der Regierung und den Miniſtern zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werde. Das Projekt ſieht das 
Trennſyſtem vor; die Tageswäſſer ſollen auf den 
bisherigen Wegen ablaufen und nur an beſonderen 
Stellen durch Kanäle abgeleitet werden; die Haus⸗ 
wäſſer und Kloaken ſollen in einem beſonderen 
Rohrſyſtem nach der Sammelſtelle geleitet und ven 
hier aus entweder auf Sprengfeldern Verwendung 
finden, oder, geklärt, durch den Hermannsgraben 
zur Weichſel geführt werden, während die feſten 
Stoffe für die Landwirthſchaft verwendet werden. 
Die Uebertragung des Vertrages der jetzigen In⸗ 
ber der Güterſtadtbahn auf eine Netten⸗ 
geſellſchaft wurde genehmigt. 
arienwerder, 28. März. Auf Ber 
fügung des Unter ſuchungsrichters zu Graudenz ift 
der Kaufmann Georg Braatz hierſelbſt under 
dem Verdachte des beirügeriſchen Bankerotis ver⸗ 
haftet und in das Unter ſuchungsgefängniß zu 
Graudenz abgeführt worden. 

* Zempelburg, 26. März. Die Modiſtin 
Jrau Wofclechowski fuhr vor einigen 
Tagen nach Nakel, um ſich Waaren zu er⸗ 
ſchwindeln. Unter dem falſchen Namen einer Fiſch⸗ 
frau Grabowski aus Vandsburg borgte ſie in 
mehreren Geſchäften Waaren wie Gold» und Silber⸗ 
ſachen, Kleiderſtoffe, Damenhüte, Schuhe und Pal⸗ 
men im Werthe von 600 Mark. Wie ſie angab, 
wollte He die gekauften Sachen ihrer Schweſter, 
welche in den nächſten Tagen ihre Hochzeit feiern 
ſollte, zur Ausſteuer ſchenken. Weil ſie einen 
guten Eindruck machte, ſchenkte man ihr Glauben. 
Nur der Kaufmann K. ſchöpfte Verdacht und war 
vorfichtig genug, ſich telegraphiſch über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Frau Or. in Vandsburg 
zu erkundigen, bevor er ihre Bitte, die geborgten 
Waaren im Werthe von 214 Mark nach dem 
Bahnhof zu ſenden, erfüllte. Auf die Nachricht 
aus Vandsburg, daß dort eine Frau dieſes Na⸗ 
mens unbekannt ſei, wurde Frau W. verhaftet 
und in das dortige Amtsgefängniß eingeliefert. 

* Lautenburg, 27. März. Die Folgen 
antiſemitiſcher Volksverhetzung 
haben ſich nun auch hier gezeigt. Geſlern Morgen 
fand man ſaͤmmtliche Fenſterſcheiben in der hieſigen 
Synagoge zertrümmert und an dem Hauſe ſelbſt waren 
auf „Morde zu Oſtern“ bezügliche Worte ange⸗ 
ſchrieben. Der Vorjiond der Synagogen ⸗Ge⸗ 
meinde hat 100 Mark Belohnung demjenigen 
zugefichert, der den oder die Thäter derart de⸗ 
kannt giebt, daß ſie gerichtlich belangt werden 
können. 

Kolberg, 28. min Ein 2 0 ei 
Unglück hat ſich nach der „Stg. f. B. 
Darfe Stolzenberg ereignet. Dem Arbeiter Puſab“ 
dort find drei Kinder im Alter von eins, 
drei und fünf Jahren erſtickt. Die Eltern 
waren zur Arbeit gegangen und hatten ihre Kinder 
allein in der Wohnung zurückgelaſſen und dieſe 
verſchloſſen. Hinter dem Ofen liegende Kleidungs⸗ 
ſtücke geriethen in Brand und durch den ſich ent⸗ 
wickelnden Rauch iſt das Anglück geſchehen. 

* Crone a. d. Br., 28. März Er: 
fror en wurde der Briefträger Krzyhanowaki aus 
Klahrheim aufgefunden. K., ein noch junger 
Menſch, war ein pflichttreuer und nüchterner Be⸗ 
amter. Auf dem Wege vom Poſtamte nach ſeiner 
Wohnung erlitt er wahrſcheinlich einen Schlagan⸗ 
fall, denn man fand ihn in der Nähe ſeines 
Hauſes am anderen Morgen erſtarrt. 

* Schneidemühl, 27. März. Der prak⸗ 
tiſche Arzt und Oberſtabsarzt der Landwehr Dr. 
Arthur Leibbolz aus Zempelburg mußte ſich vor 
dem heutigen Schöffengericht wegen verſuchten Be⸗ 
truges verantworten. Der Angeklagte wurde am 
24. Januar d. Js. vor der hieſigen Strafkammer 
in der Strafſache wider Sawatzki und Genoſſen 
aus Deutſch⸗Krone als Sachverſtändiger vernommen. 
Bei der Liquidation ſeiner Gebühren gab er auf 
der hieſigen Gerichtskaſſe an, daß er über Neu⸗ 
ſtettin nach hier gelangt ſei, während, er thatſäch⸗ 
lich von Zempelburg über Deutſch⸗Krone nach hier 
gefahren war. Trotzdem er garnicht in Neuſtettin 
geweſen, fügte er feinen Angaben auf der Kaſſe 
noch hinzu, daß er auf dem Neuſtettiner Bahnhof 
nicht bleiben konnte, ſich vielmehr in ein Hotel 
begeben mußte. Die Gebühren ⸗ Differenz belief 
ſich im Ganzen nur auf 3 Mark. Der 
klagte wurde dem Eröffnungsbeſchluſſe gemäß 
ſchuldig befunden und zu 50 Mark Geldſtrafe 
bezw. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* Poſen, 28. März. Wie biefige Agenten 
die Leute noth der Landwirthe ausnutzen, er⸗ 
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wies eine Verhandlung vor der hiefigen Stra fr 
Marie 
Majchrowicz halte gegen ihre Verurtheilung wegen 
Betruges zu drei Monaten Gefängniß durch das 
Der Land⸗ 
wirth Caspary aus Heiligenſtadt wendete fich an 
das hieſige Bureau „Kato“, um eine Dienſtmagd 
zu erhalten. Die Angeklagte als Unteragentin ſtellte 
eine der verworfenſten Dirnen Poſens, die noch 
nie als Magd gearbeitet hat, und nahm 20 Mark 
Provlſion. Caspary hat 60 Mark Provi⸗ 
Die Dirne iſt natürlich garnicht 
ſo daß der Landwirth nicht nur einen 
unbeträchtlichen Verluſt erlitt, ſondern auch 
Die Strafkammer ſah die 
Handlungsweiſe der Angeklagten als geradezu ge⸗ 
meingefährlich an und beftätigte das Urtheil des 


kammer. Die Gefindevermietherin 


Schöffengericht Berufung eingelegt. 


ſion gezahlt. 
abgereiſt, 
nicht 
ohne Magd blieb. 


Schöffengerichte. 


An unſere werthen Abonnenten 
richten wir die Bitte, die Be⸗ 
ſtellung für das 2. Vierteljahr 


1901 rechtzeitig zuerneuern, 
damit im Bezuge der Zeitung 
keine Unterbrechung eintritt. 


Thorn, den 29. März. 


erſonalien.] Der 


zu Marjenwerder {ft vom 1. April d. 
die Königliche Regierung zu Wiesbaden verſetzt. 


Die Verwaltung der Oberförſterei Neuenburg 
in dem Königlichen Oberförſter Ber res heim 
vom 1. April d. Is. ab und die Verwaltung der 
Oberförſteret Pflaſtermühl dem Königlichen Ober⸗ 
förſter Heine vom 1. Mai d. Js. ab endgiltig 


übertragen. 


Der Gerichtsvollzieher Hildebrandt bei 
dem Amtsgericht in Strasburg iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Roſenberg 


und Ober lehrer 
Par nau vom Königlichen Oymnaftum in Dan⸗ 
Jug iſt an das Oymnaſium in Strasburg, der 
Religionslehrer am Strasburger Gymnaſium, 
Lie. Profeſſor Oſſowski an das Danziger 


verſetzt worden. 
Der katholiſche Religions⸗ 


Königliche Gymnaftum verſetzt. 

Der Militäranwärter Hermann Kar baum 
iſt zum Kreisboten bei dem Königl. Landrathsamte 
in Graudenz ernannt. 

SS ([Perſonalien von der Poſt.] 
Verjegt : — —.— ſe von Dirſchau nach 
” an 7 0 a 
3 ſtgehilfe Bröhmer von Thorn 


) [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
dahn.] Herr Bauin Schlonski — 
Vorftand der hieſigen Eiſenbahn⸗Betriedsinſpektion 2 
— {ft zum Regierungs- u. Baurath, Herr Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſetretär K r ü ge rift zum Königlichen Eiſen⸗ 
bahnſekretär ernannt worden. 

S [Wahl.] Für die an der hieſigen höheren 
Mädchenſchule zu beſetzende Lehrerſtelle hat der 
Magiſtrat, wie wir hören, den Mittelſchullehrer 
Luckau aus Ponarth bei Königsberg gewählt. 

S lehrer Jaſinski .] In Neuſtadt 
ſtarb nach längerem ſchweren Leiden und 33jähriger 
Wirkſamkeit der Provinzial⸗Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens, Herr 
Lehrer Bernhard Jafinski 1 aus Neufabrwaſſer. 

[Neuer Regierungspräſident?] 
Der ehemalige Regierungspräfident v. Jagow 
n ojen, der wegen feiner Kanalgegnerſchaft 
Zor zwei Jahren zur Dispoſition geſtellt worden 
war, ſoll zum Regierungspräfidenten in Marien⸗ 
werder drnannt worden fein. Herr v. Jagow iſt 
dieſer Tage bekanntlich vom Kaiſer empfangen 
worden. 


gleich zur He rice Erfolges. Gehen wir 
in A-un nen een aber. Dieselbe gehört 


me 
reich an muſikaliſchen Saber —. 1 
8 beginnt die Flöte 

atzes „Allegro 
tmus, welch letzteres 
dis d. ein über⸗ 


wu 
Wirkung. Wunderbar weich, faſt gisch if die 
in A- 


ander 
Beethoven mit Presto be eichnet hat, macht durchs 
— den Eindruck eines Fan. launigen, humor⸗ 
it da Seherzo, Von ſehr eigenartiger Wirkung 


81 Regierungs⸗ 
und Forſtrath Roth ! der Königlichen Regierung 
Js. ab an 


Nach immer ſich ſteigernder Leidenſchaft klingt der 
Saß in einem wahren Jubel⸗ und Freudengeſang 
aus. — Weiter zu erwähnen find das Vorſpiel 
und 3 Scenen aus dem erſten Akt der „Walküre“ 
von Wagner; im erſten iſt die Darſtellung des 
Sturmes durch das fortwährend wiederkehrende 
Motiv in den Contrabäſſen und durch die Be⸗ 
wegung auf ein und demſelben Ton in den Geigen, 
tonmaleriſch vorzüglich dargeſtellt. Ebenſo wirkungs⸗ 
voll iſt die letzte Scene, „Schwert⸗Thema“, welches 
zunächſt von Hörnern, ſpäter von anderen Inſtru⸗ 
menten übernommen und durchweg von einer 
rauſchenden Geigenfigur in den oberen Lagen um⸗ 
Ein allerlicbſter, charakteriſtiſcher 
Die letzte 
Nummer „Capriccio Italien“ verdient ihrer Ori⸗ 
ginalität wegen hervorgehoben zu werden. — Die 


ſpo nnen wird. 
Tonſatz iſt „Die Mühle“ von Raff. 


Ausführung ſämmtlicher Tonſtücke Seitens der 


Kapelle war eine ſehr ſaubere und korrekte und 


wir ſchließen mit dem Wunſche, daß der Nach⸗ 


folger des Herrn Kapellmeiſter Stork die Kapelle 


auf derſelben Höhe halten möge. O. St. 
Das Ibſentheater ] unter Leitung 

des Direklors Lindemann, das uns hier vor etwa 

drei Wochen durch zwei Gaſtſpiele („Hedda Gab⸗ 


ler“ und „Wenn wir Todten erwachen“) erfreute, 
wird nun morgen und übermorgen (Sonnabend 
und Sonntag) noch zwei Gaftſpiele im hiefigen 

Zur Aufführung gelangt 
eſpenſter“ und Sonntag 
Die vorzüglichen Einzelleiſtungen wie 
harmoniſche Zuſammenſpiel 


Schützen hauſe geben. 
am Sonnabend „G 
„Nor a“. 
das hervorragende 
ſämmtlicher Mitglieder der Lindemann ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſtehen noch jo friſch in der Erinnerung 
unſeres Theaterpublikums, daß das Ibſentheater 
auch ſicher diesmal wieder auf ausverkaufte Häuſer 
rechnen kann. 

„ Der Circus Wwe. Bauer 


eröffnet morgen (Sonnabend) ſeine Vorſtellungen 
auf dem Platz am Bromberger Thor. Näheres 
über die Vorſtellungen iſt aus dem Anzeigentheil 


erſichtlich. Der Circus iſt hier von 


früher her 
beſtens bekannt und ſoll ſich in der Zwiſchenzeit 
noch bedeutend erweitert und verbeſſert haben. Es 
kann alſo ein Beſuch deſſelben nur angelegentlich 


Für die am 
23. Juni d. J. auf der Weichſel bei Neufahr⸗ 
waſſer ſtattfindende Regatta des Preuß. Re⸗ 
gatta⸗Verbandes iſt jetzt folgendes —— feſt⸗ 
. er, 2. 


empfohlen werden. 
—8 [Ruder ⸗Regatta.] 


geſetzt worden: 1. Rennen Junior 


Rennen Zweiter Vierer, 3. Rennen Kaiſer⸗Vierer, 
4. Rennen Junior⸗Vierer, 5. Rennen Junior⸗ 
Einer, 6. Rennen Verbands-Vierer, 7. Rennen 
Leichter⸗Vierer, 


8. Rennen Einer, 9. Rennen 
Zweiter Junior⸗Vierer und 10. Rennen Achter. 

— In der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule] wurde geſtern in Gegen⸗ 
wart von Vertretern des Kuratoriums das II. 
Schuljahr beſchloſſen. Nach der von dem Leiter 
der Schule, Herrn Rektor Lottig gegebenen 
Ueberficht wurde die Schule im Durchſchnitt von 
86 Schülern beſucht, im Höchſtfalle waren es 92. 
Darunter befinden ſich auch einige Lehrlinge, die 
die Schule freiwillig beſuchen. Der Schulbeſuch 
iſt theilweiſe bedeutend beſſer geworden. Der neue 
Lehrplan hat die Beſtätigung der Kgl. Auffichts⸗ 
behörde gefunden und wird im neuen Schuljahre, 
das am Donnerſtag den 11. April beginnt, in 
allen Fächern und in allen Klaſſen dem Unter⸗ 
richte zu Grunde gelegt werden. Die Schule 
beſteht zur Zeit aus 3 Klaſſen und einer Vorbe⸗ 
reitungs⸗ (4.) Klaſſe. Die letzte Klaſſe mußte ein⸗ 
gerichte werden mit Rückſicht auf die thellweiſe 
ungenügenden Schulkenntniſſe, die einzelne Hand⸗ 
lungslehrlinge bei Eintritt in die Schule aufweiſen. 
— An folgende 8 Lehrlinge, die ſich durch Fleiß 
und vorzügliches Betragen ausgezeichnet, wurden 
Prämien vertheilt: Willibald Krutz, Paul Weſt⸗ 
phal, Walter Bigalke, Gottfried Schmidt, Franz 


Maszewski, Theodor Gerſter, Max Belitz und 


Franz Gehrz. — Herr Kommerzienrath Schwartz, 
der Namens des Kuratoriums Worte der Aner⸗ 
kennung und Ermunterung an die Schüler richtete, 
ſchloß die Feier mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

—9 [Norddeutſche Credltanſtalt, 
Königsberg.] An der geſtern ſtattgehabten 
Generalverſammlung nahmen 17 Aktionäre theil, 
welche 2509 Stimmen vertraten. Die vorgelegte 
Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto wurde 
einſtimmig genehmigt und die ſofort zahlbare Di⸗ 
vidende auf 7½ % 5 55 Die turnusmäßig 
ausſcheidenden 3 Auf 
wiedergewählt. 

„ [Zum Kaiſermanöver.] Der 
Plan, bei dem diesjährigen Kaiſermanöver in 
Weſtpreußen auch die im Vorjahre ſchon vorbereitete 
und wegen der Chinakämpfe wieder verſchobene 
zeitweiſe Mitwirkung der Flotte eintreten zu 
laſſen ſcheint abermals aufgegeben zu fein. 
In Marinekreiſen hält man, nach Aufhebung der 
vorläufigen Räckbeſörderung der „Brandenburg“ 
Diviſion aus Oſtaſten, eine Betheiligung der Flotte 
an den oſtdeutſchen Kaiſermanövern für aus⸗ 
geſchloſſen. u 

§ [Die diesjährige Kreis⸗Lehrer⸗ 
Konferenz] für den Kreisſchulaufſichtsbezirk 
Thorn ſoll am Montag, den 6. Mai in der 


Suchen Aula der Knaben⸗Mittelſchule ftattfinden. 


Herr Falbl hat wie gewöhnlich wieder 
3 recht he vorbeiprophezeit. 4 den 
16. bis 23. März ſagte er: Die Temperatur liegt 
allgemein bedeutend ä ber der normalen, für den 
22. bis 27. März: Die Temperatur hält ſich auf 
bedeutender Höhe. Wer lacht da? — 
ish er ‚ae ein ‚bischen früßlinge: 
‚ bit der Hart rühlings⸗ 
E 


* Jagd kalender] Im Laufe des 


Monats April dürfen nur geſchoſſen werden 


kränkelte, ein Liebes verhältniß einging. 


chtsrathsmitglieder wurden | angiebt, wollte er die V. nach dem Tode feiner 


Auer⸗, Bird und Faſanenhähne, ſowie Trappen, 
Schnepfen und wilde Schwäne. Alles übrige 
Wild iſt mit der Jagd zu verſchonen. 

§ (Zum plötzlichen Todesfall in 
Mocker.] Die Vermuthung, daß der am 25. 
d. M. zu Mocker im Bette todt aufgefundene 
Fleiſcher Guſtav Hafft einen nicht natürlichen Tod 
gefunden habe, hat ſich nicht beſtätigt. Die gericht⸗ 
liche Leichenſchau hat ergeben, daß Hafft an einer 
Herzlähmung geſtorben iſt. 

18T Meberfahren] von einem Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn wurde heute Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr auf der Brombergerſtraße 
vor dem Haufe des Stadtraths Kriwes ein Reit 
pferd des Artilleriemajors S. Das vom Burſchen 
gerittene Pferd ſcheute vor der entgegenkommen⸗ 
den Bahn und tänzelte vor derſelben, wurde da⸗ 
bei vom Rade an der linken Hinterſeſſel gefaßt 
und überfahren. Pferd und Reiter überſchlugen 
ſich, wobei der Burſche glücklicher Weiſe nur 
leichte Verletzungen davontrug. Das Pferd Hand 
zwar auf, mußte aber, nachdem es vom Oberroß⸗ 
arzt unterſucht worden war, an Ort und Stelle 
vom Roßſchlächter erſtochen und fortgeſchafft 
werden. ' 
8 ([Polizeibericht.] Gefunden: Ein 
Sammelbuch der Caroline Fiedler geb. Klammer. 
— Zugelaufen: Ein weißer Fox⸗Terrier beim 
Säcker Friedrich Stilau, Konduktſtraße. — Ver⸗ 
haftet: 2 Perſonen. 


Warſchau, 29. März. Waſſer⸗ 
ftand 2,03 Meter, gegen 2,24 Meter 
geſtern. 2 


Vermiſchtes. 


Zum Oſtergebrauch des Mündes 
ner Hofes gehört ſeit 1812 die Fußwaſchung, 
die der König oder Regent am Gründonnerſtag 
in Gegenwart aller Prinzen und Prinzeſſinnen, 
ſowie eines zahlreichen Publikums an zwölf armen 
alten Männern, den ſogenannten Apoſtein, vor⸗ 
nimmt. Der jüngſte dieſer aus allen Theilen 
Bayerns ſtammenden Greiſe zählt diesmal 90 und 
der älteſte 95 Jahre. Das Geſammtalter der 
Zwölf beträgt 1097 Lebensjahre. Da die 
„Apoſtel“ nicht blos neu gekleidet werden, ſondern 
auch ein Geldgeſchenk und ihren ehrenvollen 
Apoſtelmantel mit nach Haufe nehmen, ift natürlich 
in den ärmeren Bevölkerungsſchichten der Andrang 
aller alten Männer, die ſich eines guten Leu⸗ 
munds erfreuen, ſehr groß. 

Im „Sternenpalaſt“ zu Kon ſtan⸗ 
tinopel, der Reſidenz des Sultans, ſoll es 
ſpuken. Wie der „Frankf. Zig.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet wird, ließ der Sultan eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem zweiten Oberceremoniemeiſter vor⸗ 
nehmen, aber ohne Erfolg. Der Sultan ift 
beunruhigt durch angebliche Umtriebe der Jung⸗ 


türken. a 

Eine hübſche Schulgeſchichte wird 
aus dem badiſchen Unterlande berichtet. Ein 
junger Lehrer gab ſeiner Klaſſe bibliſchen Unter⸗ 
richt über die Schöpfungsgeſchichte und fragte ſeine 
kleinen Schüler, warum nur Eva fh von der 
Schlange habe verführen laſſen, Adam aber nicht. 
Nie mand meldete ſich, nur ein kleiner Junge von 
kaum 9 Jahren ſtreckte lebhaft den Finger. 
„Bravo,“ ermunterte der Lehrer, „ſag' es den 
Andern einmal!“ Da erfolgte die Antwort: 
„Weil die Weibsleut' viel dümmer find als die 
Mannsleut! und erregte ſelbſtverſtändlich große 


Heiterkeit. 
des Montblanc? 


Durchbohrun 
Wie man der „Berl. Nat.⸗Ztg.“ meldet, hat der 
italieniſche Ingenieur Cedale einen Plan aufgeſtellt, 
den Montblanc zu durchbohren, um un eine 
direkte Eiſenbahn Turin mit Genf zu nden. 
Gegen einen Frauenmörder ver 
handelt das Bremer Schwurgericht augenblick⸗ 
lich. Auf der Anklagebank befindet ſich der Tiſchler 
Ro ft, der beichuldigt iſt, die Dienſtmagd Vodicka 
in Bremen ermordet zu haben. Beide ſtammen 
aus Pilſen in Böhmen, er zählt 32 Jahre, wäh⸗ 
rend ſein angebliches Opfer weſentlich älter war. 
Koſt iſt bereits verheirathet geweſen, ſeine Frau 
ſtarb nach einjähriger Ehe in New⸗Dork. Dort 
lernte er auch die Vodicka kennen, mit der er noch 
zu Lebzeiten ſeiner Frau, aber als 17 ſchon 
e er 


Frau heirathen, doch fehlte es ihm an den nöthigen 
Mitteln hierzu. Die V. beſaß 1200 Mark Er⸗ 
ſparniſſe, von deren Exiſtenz K. aber keine 
Ahnung gehabt haben will, während die Schweſter 
der Ermordeten, eine in New⸗Pork lebende Frau 
Hanuſch, das Gegentheil bekundete. Als K. ein⸗ 
zuſehen ſchien, daß die V. kein Geld herausrücken 
wollte, verließ er, ohne Abſchied zu nehmen New⸗ 
Pork und reiſte nach Wien. Die V. folgte ihm 
dorthin. Es ſoll dann zwiſchen beiden vereinbart 
worden fein, gemeinſam nach Amerika zurüuͤckzu⸗ 
kehren und dort Hochzeit zu machen. Beide reiſten 
nach Bremen und dort iſt die V. ermordet worden. 
K. beſtreitet jede Schuld. Auf die Frage des 
Präſidenten, warum die Hochzeit in Amerika ſtatt⸗ 
finden ſollte, erwiderte er, die V. habe es ſo ge⸗ 
wollt. Sie habe geſagt, es kämen mindeſtens 20 
Perſonen, wenn ſie Hochzeit mache. Und das wäre 
doch unnöthig. Präfident: Der Grund ſoll aber 
ein anderer geweſen ſein. Thatſächlich ſollen Sie 


den Eltern erzählt haben, die Hochzeit könne in 


Oeſterreich aus dem Grunde nicht ſtattfinden, 
weil Sie den Todtenſchein Ihrer erſten Frau nicht 
hätten, während ſie ihn längſt beſaßen. Ange⸗ 
Hogter: Davon weiß ich nichts. Präſ.: Es iſt 


doch auffällig, daß aus- einem fo ſchwachen Grunde, 


wie Sie ihn uns glauben machen wollen, die Hoch⸗ 


* 


zeit in Amerika vor ſich gehen ſollte. — Einge · 
räumt hat der Angeklagte bisher, daß er außer 
mit der Vodicka gleick zeitig noch ein zweites 
Liebesverhältniß unterhielt. Es wird nun ange⸗ 
nommen, daß Kofi ſeiner erſten Geliebten übers 
drüſſig geworden ift und dieſe ermordet hat, um 
eine Andere heirathen zu können. 

Erfreulich abgenommen hat die 
Zahl der Selbſtmorde im Deutſchen 
Reiche. Im Jahre 1899 kamen nach dem jüng⸗ 
ſten Vierteljahrsheft zur Reichsſtatiſtik 10 761 
Selbstmorde vor gegen 16 835 im Jahre 1898 
und 11 013 in 1897. Während in ganz Deutſch⸗ 
land im Durchſchnitt der Jahre 1897/99 auf 
100 000 Einwohner 20,1 Selbſtmörder kamen, 
ſchwankt die Zahl in den einzelnen Staaten 
zwiſchen 11 (Lippe) und 41,8 (Koburg⸗Gotha). 
Die meiſten Selbſtmorde ereigneten ſich in mittel⸗ 
deutſchen Staaten, in denen Handel und Induſtrie 
beſonders ausgebildet find, die wenigſten in Süd⸗ 
deutſchland. Auch in den preußiſchen Provinzen 
zeigen ſich ſtarke Berfchledenheiten; am größten 
war die Zahl der Selbfimörder in Schleswig⸗ 


Holftein mit 31,1 auf 100 000 Einwohner, am 


niedrigſten in Poſen mit 8,2. Die Zahl der 
männlichen Selbſtmörder (8460) war etwa vier⸗ 
mal ſo groß wie die der weiblichen im Jahre 
1899. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 28. März. Das Abgeordnetenhaus 
nahm nach Erledigung der Nothſtandsanträge den 
Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der Nen⸗ 


tenſteuern an. Die nächſte Sitzung findetmorgen flat. 


Metz, 28. März. Pfarrer Tilmont, 
der Direktor der hieſigen katholiſchen Knaben ⸗Er⸗ 
ziehungsanſtalt, gegen welchen der Staatsanwalt 
wegen Sittlichkeits⸗Verbrechen, begangen an ſeinen 
Zöglingen, 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Ehrverluſt beantragt hatte, wurde von der Straf⸗ 


kammer freigeſprochen. 
Paris, 28. März. Der Marineminiſter 


erhielt ein Telegramm aus Kapftadt, wonach bas 


franzöſiſche Schiff „Ppyche“ aus Bordeaux an der 
ſüdafrikaniſchen Küfte untergegangen iſt. 
Sieben Matroſen ſeien ertrunken, 
der Kapitän und 10 Matroſen vom norweg 
Schiff „Andromache“ gerettet und nach Kapftadt 
gebracht worden. 
Waſhington 28. März. Die Regierung 
hat von General Mac Arthur eine Depeſche er⸗ 
galten, in welcher die Nachricht von der Gef 
nahme Aguinaldos beftätigt und m it 
wird, daß Aguinaldo im Palais des Generals 
Mac Arthur als Gefangener untergebracht iſt. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in ichn 


N e Beob 
eteorslogiſche achtnugen zu 


Waſſerſtand am 29. März um 7 Uhr Morgens; 
+ 2,58 Meter. Lufttemperotur: — Brad Fe. 


Wetter: bemölt. WI nd: Sd. — Siromimf 
e is ſxei. 
Wetterausſichten für das nördlich 


Deutſchland. 

Sonnabend, den 30. März: Sonnenſcheim. 
Wolkig. Milde. Nachts kalt. 

Sonnen Aufgang 5 Ubr 43 Minuten, Untergang 
6 Uhr 28 Minuten. l 2 

Mond Aufgang 1 uhr 57 Minuten Nachmittags, 
Untergang 3 Uhr 33 Minuten Nachts. 

Ss „den 31. März: Heiter. Windig. Nor⸗ 
male —— n Bent öhe - * 

Montag, den 1. April: Wenig verändert. 
Heiter bei Wolkenzügen. * 

Dienſtag, den 2. April: Wärmer, wolkig mit 
Sonnenſchein. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schluttourſet 


27. 3. J 28. 8. 

Tendenz der Fondsbör re feit ſeſt 
Ruſſiſche Banknotn . . 16,05 418,05 
. un ei; g 955 7 

i 1 1 1 
ßiſche Konſols * 1 he 88,20 88,10 
Breußiſche 2 — she,‘ 98,10 9810 
Preußiſche Konſols 3½% abg... . | 97,864 97,75 

Deutſche Reihsanleihe 3%, . . . | 88,401 98 
che Rei be 3½% . » 8. [ 9830 
2 Pfandbriefe 3% neul. II. 85,00] —.— 
r. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 94,751 95,00 
Poſener Pfandbrieſe 3¹ lo ae dar) a 96,10 
Bofener Pfandbrieſe 4 . » . + 1102,50] 102,25 
Polniſche Pfandbriefe * * 24 880] — 
Türkiſche Anleihe 1 u .0n 2720 27,20 
Italienische Rente 4% :::: „ 95,75] 95,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 73,60] 7358 
Dis konto - Ro Anletzze . . 189,4 188,25 

Große Berliner Straßenbahn- Aktien „218,10 219, 

Harpener Bergwerks⸗Aktleen. . 182,25 181,50 
Saurahütte⸗Aktien 214.90 2159, 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt-Aktien. . 115,50 116,30 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3, Bez N a 
Weizen: Mat.. 134,00 16375 
Juli 165,75 166,50 
b 8 166,26 85 

oco in New⸗Dork 819 1 
Nossen! M Ii 144, 1445 
Jul „„ 143 75 148,75 
September 143 5143 50 
Spiritus: 70er loro 4440| 3443) 


Uuibertroffen zur Haut- and Schönheitspflege 
- = 


<MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife Arztlich empfohlen. 
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verdi, ee 
Die in dem Rechnungsjahr 1901/02 SE Be 


für unſeren Kanaliſation⸗ und Waſſer⸗ 
den 


werts-Betrieb erforderlichen Bau: Be: 
Otto Feyerabendt'ſchen 


2 Concursmaſſe 


Eiſen,⸗ Gummi, Reinigungs, iO 
werden noch bis Sonntag Abend 


Wetreialien il aaiıgeren Mengen | 
zu jedem uur annehmbaren Preife ausverkauft, 
Großes Lager 


zer 2r öffentlicher Verdingung 
in Genre: u. Thoruer Anſichtspuſtkarten. 
EB” Copir-Tinten “Bu 


KONZ S 
De 


Die Lieferungsbedingungen und Zu⸗ 
ſcummenſtellung der ungefähr zu liefernden 
Mengen, find in unſerm Betriebsbureauf 
(Rathhaus) während der Dien ſiſtunden 
einzuſehen. 

erſtegelte und mit entſprechender 4 
Anfſchrift verſebene Angebote, find dis] 


zum 10. April d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
an die Waſſerwerks-Verwaltung einzu⸗ 
reicher. 


Thorn, den 28. März 1901. 


— Der Magifirat Alten = Couverts 
Bekanntmachung. Küchenſpitzen — Kloſetpapier 


Die Lieferung von 6500 Ctr. 
hr Keſſel⸗ Kohlen, 
Stückkohle aus der Mathilden⸗ 
grube für das ſtädtiſche Waſſerwerk 
und Klärwerk, foll für das Haushaltsjahr IE 
1901/02 in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden, 0 

Schriftliche Angebote, auf Grund der F 
vom Anbieter anerkannten Bedingungen, 


Tuſchkaſten u. Aquarelltuben 
Einſegnungs⸗ und Oſterkarten 
Blumen Seidenpapier 
Lampenſchleier etc. 


Wwe. Bauer 


ift eingetroffen und giebt 


9 Sonnabend. den 30. März 1901, Abends 8 Uhr ſeine 
Gala-Eröffnungs- Vorstellung 


Das gefammte erſtklaſſige Känſtlerperſonal iſt gänzlich neu für Thorn und 


nur Specialitäten I. Ranges. 


NEE” Sonntag: Zwei große Extra⸗Vorſtellnngen. ug 

Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. Jede Vorſtellung mit neuem ED 

7 — Für Erwachſene: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 

Preiſe der Plätze: 2. Platz 75 Pf., Gallerie 40 Pf. Preiſe für Kinder 

unter 10 Jahren: Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 
20 Pf. Militär ohne Charge: 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Der Circus wird durch 8 große Coaksöfen angenehm geheizt. 
Alles Nähere die Zettel. 


Theater-Voranzeige. 


ai, Adi Bun e Selien günfige Gelegenheit für Wiederverkäufer u. Rantinenwirihe. r 
allſation unb Waſſerwerke (Rathhaus) | E W : { . . i | | 
zur Einfisinahme während der Dienſt⸗ E Laden⸗ und Schaufenſter⸗Einrichtung, ſowie 2 Gasöfen 5 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung die er gebene 
a a Te billig zu verkaufen. Nachricht, dass ich hierselbst mit meinem wohlbekannten und vorzüglich 
bis zum 10. April 15 eingespieltem Breslauer Ensemble in dem vollständig re- 
Vormittags 10 Uhr ee novirten Saale und der mit neuen Decorationen ausge- 


wohlverſchloſſen und mit entſprechender 

Aufſchrift verſehen, an die vorbezeichnete 

Betriebs⸗Verwaltung einzureichen. 
Thorn, den 29. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Sofort geſucht 


zu vertauſchen gegen einen Bauplatz 
in Thorn oder Mocker wird in Bromberg 
ein feines Grundſtück in beſter Lage 
mit Gas- und Waſſerleitung ſowie 
allem Comfort der Neuzeit verſehen. 
Gef. Offerte unter Z 1000, Poſilagernd 
Bromberg. 


Geldfuhende 


I u 
— * . — 
L 
Konkurs Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
Das bedeutende Lager in Haus- und Küchengeräthen, Glas-, 
1 Nippes, Majolika Sachen, Hänge⸗ u. Wandlampen, 
mpeln, Kronleuchtern, Bier, und Weinſervicen, in Broncen, 
Alfenide und Luxuswaaren, wird zu billigen und feſten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Käufer 


„Tochter des Herrn Fabricius.“ — „Stabstrompeter.“ 


statteten Bühne des 


Vietoria-Sartens 


einen kurzen Cyelus von nur sieben Vorstellungen veranstalten 
werde und mit Sonntag, den 7. April (1. Feiertag) beginne. 


Zur Aufführung gelangen nachstehende Stücke: 


„Schmetterlingsschlacht.“ — „lohannisfeuer.“ — 
„aeyerwally“ — „Dame von Maxim.“ 
Bittend mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch 


zu Unter- 


stützen, zeichne mich bestens empfehlend 


Mit Hochachtung 
LI 
Clara Röntsch, 
Directorin des Breslauer Ensembles. 
Alles Nähere die Zettel und Inserate. 


dit im wn 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Palmarum, d. 31. März 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


erhalten ſofort 1 von N 67 D ü 

Ibert Schindler — bitte i S ß j U | 
Berlin. SW., 48 Milhelmſtraße 134. mich aufzusuchen 9 ll 0 119 N El 

= 7 8 2 orn. 

Ein lücht. Bureangebilfe Sie! Sonnabend, den 30. März er. 
mit ſehr ſchäner Handſchrift kann ſich werden ſich überzeugen, wie enorm billig Auf vielseitigen Wunſch un 
bei uns melden. Das Anfangsgehalt u nochmaliges Gaſtſpiel des 
beträgt monatlich 75 Mk. meine Ibſens⸗Theaters 


Thorn, den 29. März 1901. 
Die Handelskammer zu Thorn. 
Nerrmann Schwartz, Präſid. 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider, 
Tagſchneider 


ſucht und ſtellt ſofort ein 
B. Doliva. 


Für das Comptoir wird zum 
1. April cr. bei freier Station ein 


Lehrling 


Hüte, Mützen, 
Phantaſie⸗Sportmützen 


chic und fein 
ind, ſtets das Meuestel 


Gustav Grundmann, Suifahtik, 
wohnhaft Breiteſtraße 37 (C. B Dietrich & Sohn.) 
— — ic k unge 1 I Len mit Wohn. 

n n neuerbauten auſe zu ver⸗ 
Futterrunkel- 


* 


miethen. Herrmann Dann. 


Henrik Ibsens Meiſterwerk: 


Gespenster. 


Sonntag, den 31. März er.: 


Mnmiderruilih letztes Gaflſpiel 


Billets à Mk. 3.—, Mk. 2.— und 
Mk. 1.— in der Buchhandlung bei 
Herrn Walter Lambeck. 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 16. 


(Einſegnung der Konfirmanden.) 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobt. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden: 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uor: Einſegnung der Konfirman⸗ 
den der St. Georgen ⸗Gem einde. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag 5 Uhr: 
Herr Superintendent Waubke. 
Kollekte für den Provinzial⸗Verein für innere 
Miſſion. 


Mora. Garniſonkirche. . 
Vormittags 10 Uhr: Einſegnung der Konftr⸗ 
manden der Militärgemeinde. 
; Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kindergottes dienſt fällt auf. 


8 97% 1 Ber Kirche. 
orm. 9½ Uhr: wottesdienſt mit A 
Beichte 9%, Uhr. b eh 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Ref ormirte Gemeinde zu Tharn. 
Vormtmags 10 Uhr: Vottesdienſt iu der Aue 


Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


April. 


möglichſt der Berechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligendienſt geſucht. 
Selbftgeichriebene Offerten zu richten an 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


3 TR 
ne Lehrling = 
mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 26. 
Culmerftraße Nr. 1. 


Ein Lehrling 


lann ſofort oder gleich nach Ogern eins 
treten bei Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Lindenſtraße 20. 


Einen Lehrling 


F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


Ein Fräulein, 


der deulſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit guter Bildung, findet An⸗ 
Hellung im Comptoir. 


B. Hozakowski, 


Brückenſtr. 28. 


Rübensamen. 
Gelbe und rothe Gderndärier, 


weſtpreußiſche hochkeimfähige Dominial⸗ 
waare, letzter Ernte von bewährten Züͤch⸗ 
tern offeriren billigt. N 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebft Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Zu vermiethen 
herrſchaftliche Wohung 
2. Eta 6 Zimmer nehft Zubehör 


Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


ine Woh nung 
4 Zimmer Entree und Zubehoͤr für 
450 Mk. ſowie 2 kleinere Woh⸗ 
en à 200 Mk. zu vermiethen bei 
K. ohlfeit, Schubmachertt. 24. 


wWruct une Verlag dee Karkkoumoruder 


Die Aufnahme erfolgt am 
Dienſtag, den 2. April und 
Mittwoch, den 3. April, 
von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 8. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und 
Impfſchein, diejenigen evangeliſcher Kon⸗ 
feſſion auch den Taufſchein, die aus 
anderen Schulen kommenden Schüler ein 
Überweiſungs ⸗ Zeugnis, die zuletzt bes 
nutzten Schulbücher und Hefte und, wenn 
ſie vor 1889 geboren ſind, den Wieder⸗ 
impfſchein 9 . 

rank.⸗Fahrſtuhl, birk. Schreib: 
dach def Mellen n dane 


Gut möblitte Zimmer 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. ohne Penfion zu haben. 
Altſtadl. Markt 5 r eme 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 1 zwei kuſtr. fröl. möbl Zimmer 
1 0 5 ng we 7 
II. Etage ſoſe zu vermiethen 15 . dien unmöhl, Zinner 


arcus Henius. 
mer von ſofort zu vermieth. 


Große n. kl. Wohnungen Bäckerſtraße 39, 1. 


bill vermiethen. ragen . a 
2 Poheſtraße 9, 3 Treppen. DIL 0 Eos haler zu 3 9. 


et Lambo. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Wobnung; 2 Zimmer, helle Küche 

m. all. Zubeh., Ausſicht nach der 
Weichſel. Daf. 1 Zimmer, Küche u. Zub. 
zu vermieth. Näheres Bäckerſtr. , vp 


Erſte Etage 
in unſerem Haufe, Oreiteſtraße 1, 
welche bis jetzt Herr Dr. Birkenthal inn e 
hatte, iſt vom 1. April 1901 zu ver» 
miethen. 
Immanns & Hoffmann 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt alle m 
Zubehör in der II. Etage, Bach eſt raß e 
Nr. 17 vom 1. Oktober d. Js. ab zu 
vermiethen, ev. auch mit Pferdeſtall. 


2 ‚wer Slater. 


des Königl. Gymnaſtums. 
a1. 0 — Prediger Arndt. 


Bapiiſten · Kirche, Hevpnerſtr. 
Vorm. 9½ Ugr: Wotiesdientt. 
Nahmitta,s 4 Uge: Bene denſt. 
benſchule Moder, 
Kein Gotiesdtenſt. 
Evang. Gemeinſchaft, Mocker 
Vergpraße 23. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdtenſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Bitterolf⸗ Bromberg. 
Evang. Kirche zu P 
Vormittage N 8 Oſter⸗ 
mut en. hierauf Beichte und Abend⸗ 


ahl. 
Kollekte für innere Miſſion. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Ernſegnung der Ojtertonfirr 
manden. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
err Pfarr er Ullmann. 
Kollekte für den Provinzial⸗Berein für innert 


Miſſion. 
u die 
We * en ee us 


2 Ein Spit: 


nach Auswärts ſofort zu verkaufen. Näh. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


